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Agenda   

1. Taunus Sparkasse:                                                                                                          

1.0.   Taunus Sparkasse in Zahlen                                                                 

1 

2. Erkenntnisse und Maßnahmen aus „Frauen in Karriere“ 

      2.1-3  „Beruf & Familie“ für Männer gestern und heute 

3.  Umsetzung und Handlungsfelder 

 3.1. Maßnahmen 

  3.1.2 Arbeitszeit und Arbeitsort  

      3.2.3 Arbeitsorganisation 

      3.3. Studie des BMBF: Bestandteil unserer Aktivitäten im  

  Bereich „Frauen in Karriere“ 

4. Ausblick & Fazit 
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• Bilanzsumme:  4,44 Mrd. Euro 

• Gewinn:   8 Mio Euro 

• Spenden, Sponsoring sowie Zustiftung für die Region in 2014: 
1.702.000 Euro 

• Gemeinnützige Stiftung: Kapital 6,85 Mio Euro 

• 796 Beschäftigte, 60 Auszubildende 

• 73 Geschäftsstellen im Hochtaunus- und im Maintaunuskreis  
(davon 13 SB-Stellen, 14 Geldautomatenstandorte) 

• 3 Gewerbekundecenter, 1 Center Freie Berufe und Heilberufe  

• Firmenkundenbetreuung und Bauträgerbetreuung 

• Private Banking 

• Männeranteil beträgt 45,28% 

• Durchschnittsalter: 43 Jahre 

• 72,6% der Führungskräfte unseres Hauses sind Männer  

• Männer in Elternzeit:  12 (auch Führungskräfte) 

 

 

1.0 Taunus Sparkasse in Zahlen (per 31.12.2014) 
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2.1 „Beruf & Familie“ für Männer gestern und 

heute 
Der Klassiker:  

Herr Lohse führt mit seinem sechzehnjährigen Sohn Dieter  

ein erstes Gespräch von Mann zu Mann:  

„Kaum bist Du geboren und schon essen wir zusammen…“    
Aus dem Spielfilm “Pappa Ante Portas” 
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2.2 „Beruf & Familie“ für Männer gestern und 

heute 

Klischee :  

   
Quelle: Instagram 
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2.3 „Beruf & Familie“ für Männer gestern und 

heute 

Realität heute:  

Henry kümmert sich um seine Tochter Magdalena  

während Mutter Katharina als erfolgreiche Autorin arbeitet.  
Aus dem Spielfilm “Kokowääh” 



11.12.2015 7 

3.1. Maßnahmen  

 

  • gleiche Förderung von Frauen und Männern bei Fortbildungen und 
Studien    

• Viele Angebote im Bereich „Beruf & Familie“: Kinderkrippe für >3-
jährige Mitarbeiterkinder bis hin zum Bügel- und Wäscheservice  

• Begleitung von der Schwangerschaft der Partnerin an und durch die 
Elternzeit bis hin zum Wiedereinstieg und Überprüfen des Erfolges  

• Karriereplanung schließt Elternzeit ein (für Frauen und Männer)  

• Ein-jährige Auszeit für alle Mitarbeiter mit einer Ankündigungsfrist 

analog der Elternzeit zur Glättung des Nachteils der Männer 
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3.1.1. Arbeitszeit und Arbeitsort 

Arbeitszeit 

•Flexibilisierung der Arbeitszeit in besonderen Lebenssituationen (Wahl 

zwischen Stechzeit und Vertrauensarbeitszeit) 

•individuelle Arbeitszeitmodelle 

•angepasste Teilzeitmodelle 

•vollzeitnahe Teilzeit auch für Führungskräfte 

 

Arbeitsort: 

•Telearbeit bzw. Arbeit von zu Hause  

niedrigschwellige technische Voraussetzungen: 

 Handy zur Umleitung des Dienstanschlusses 

 Internetzugang 
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3.1.2. Arbeitsorganisation 

 

Arbeitsorganisation: 

•Temporäre Änderung des Aufgabengebietes während der  Elternzeit  

  als Teil des Wissensmanagements 

> Während der Elternzeit: Wechsel in einen Bereich im Haus 

   möglich, in dem flexibles Arbeiten hinsichtlich Zeit und Ort leichter  

   umsetzbar ist.   

> Verbreiterung des Wissens und des internen Netzwerkes durch neue  

    Tätigkeit   

•Angebote zur Qualifizierung und stufenweisen Wiedereinstieg für  

  wiederkehrende Kolleginnen und Kollegen nach langer Auszeit  
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3.3. Exkurs:  

        Studie des BMBF ist Bestandteil unserer     

        Aktivitäten im Bereich „Frauen in Karriere“  
 

Folien aus den Analysen von Dr. Andreas Boes und Anja Bultemeier 

 

 

• Umbruch in den Unternehmen – Chancen und Risiken für die     

   Karrieremöglichkeiten von Frauen 

• Forschung – Gestaltungsmodelle – Evaluation konkreter  

  Veränderungskonzepte 

• Empirische Grundlage: 23 Fallstudien – rund 325 qualitative  

  Intensivinterviews mit jeweils gleichen Anteilen von Männern und   

  Frauen – von Mitarbeiterebene bis höchsten Managementlevel 

• Spannender Branchenmix: Bankgewerbe, Elektrotechnische Industrie, 

  ITK-Wirtschaft 

• Projektförderung: BMBF, kofinanziert vom ESF in der EU 

• Projektlaufzeit: 12/2008 bis 11/2013 
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 Der gesellschaftliche Wandel vollzieht sich auch in den Unternehmen.    

„Work-life-Balance“ ist schon jetzt kein Frauenthema mehr. 

 Die Verfügbarkeitserwartung als Bestandteil der „männliche 

Karrierewelt“ wird zunehmend auch für die Männer zur 

Herausforderung 

 Männer und Frauen verlangen vermehrt nach flexiblen und 

individuellen Arbeitsmodellen, die mit ihrem Leben vereinbar sind. 

 Arbeitgeber können zukünftig gutes Personal nicht durch monetäre 

Anreize langfristig binden. Immer wichtiger wird die Vereinbarkeit der 

Arbeit mit den privaten Wünschen und Anforderungen.  

 Wir werden unsere Angebote für unsere Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter zu „Beruf & Familie“ stetig verbessern  

 Wir sind Promotor hierzu in der Öffentlichkeit – wir machen „Beruf & 

Familie“ zum Bestandteil unserer externen Kommunikation  

 

4. Ausblick & Fazit   



Vielen Dank für  

Ihre Aufmerksamkeit 


